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Die atfächlich beſte 
Methode zur Stür⸗ 
kung der Kopf 
haut und der 
Haare. 


3 25. Juli, 
Sonnen -Aufgang 4 u. 7 M. Mond-Aufg. 3 u. 58 M. 
Sonnen- Unterg. 8 „ 4 „ [Mond- unig. 11 „ 26 „ 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1896 Untergang des Nanonenbootes „Iltis“ an der chineſſ⸗ 
n Küſte. 1842 4 Clemens Brentano zu Aſchaffenburg. 
k. Dichter der romant, Schule. 1793 Mainz wird den 
Aranzoſen wieder entriffen. 1785 Stiftung des Fürſtenbundes 
durch Friedrich den Großen gegen den Plan Joſevhs I., die 
österr. Niederlande gegen Bayern auszutauſchen. 1759 Schlacht 
Bei Kal. Niederlage Friedrichs d. Gr 1562 + Götz von Ber ⸗ 
Üichingen zu Hornburg am Neckar. Einer der letzten berühm ⸗ 


Mepräjentanten des mittelalterlichen Rittertums. 


Fürſt Ratſurn 
in Petersburg. 


Petersburg, 22. Juli. 
Flürſt Katſura iſt geſtern hier eingetroffen. Wegen 
her Krankheit des Mikado war jedoch der beabſichtigte 
feſtliche Empfang abgeſagt worden. Heute abend wird 
zu Ehren des Fürſten ein Bankett ftattfinden, an wel⸗ 
chem hervorragende politiſche Perſönlichkeiten teilnehmen 
werden. Die ruſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich noch in 


eite ren e mit der politiſchen Mifſion des Meereugen zu befinden. 
So erklärt die „Reiſch“ heute, daß danellenforts meldet nämlich der Regierung, 


Fürſten Katſura. 


des Bündniſſes abgeben, wobei Japan den größten Teil 
der Mandſchurei und einen Teil der öſtlichen Mongolei 
beanſpruche. 

Die Now. Wr. verhält ſich zu den von ihr wieder⸗ 
gegebenen Gerüchten äußerſt ſteptiſch, und zwar aus 
folgenden Gründen. Was ein eventuelles Bündnis 
Japaus mit Deutſchland anbelangt, fo beſtänden zwiſchen 
den genannten Staaten wohl die freundſchaftlichſten 
Beziehungen, es ſei jedoch nicht einzuſehen, auf welcher 
Bafis dieſelben in ein formelles Bündnis verwandelt 
werden könnten. Wenn Japan zur Feſtigung ſeiner 
Stellung auf dem aſiatiſchen Feſtlande einer anderwei⸗ 
tigen Hilfe bedürfe, fo könne Dentſchland ihm natür⸗ 
lich bis zu einem gewiſſen Grade von Nutzen ſein; 
eine allzu tätige Teilnahme Deutſchlands au den po⸗ 
— — lich Ereigniſſen ded Fernen Oſtens würde aber 
eine empfindliche Schädigung der deutſch⸗ ruſſiſchen Be⸗ 
„ ziehnngen zur Folge haben. Wollte Deutſchland Japan 
gegen Rußland unterſtützen, fo würde es feine „feſte 
Ueberzeugung, daß die deutſche Oſtgrenze gefichert ſei, 
einem Riſiko ausſetzen.“ Zudem ſei die induſtrielle 
Entwicklung Deutſchlands zum großen Teil auf den 


ruſſiſchen Markt angewieſen; falls Deutſchland des 
ruſſiſchen Abſaßmarktes verluſtig ginge, fo würde ihm 
Japan kein Aequivalent hierfür bieten können. End⸗ 
lich befände ſich Japan beteits im Bunde mit England; 
daß aber eine Macht gleichzeitig mit England und mit 
Deutſchland ein Bündnis unterhält, dei praktiſch nicht 
ausführbar. 

Zu den Gerüchten über die geplante Annexion der 
Mandſchurei und der Mongolei verhält ſich die „Now. 
Wremſa“ gleichfalls ſkeptiſch. Die ruſſiſche Diplomatie 


habe bereils ihren feſten Willen bekundet, auf keinen 
Fall eine U ſchen Republik zu bes 
günftigen. Ja lich eine Aufteilung 


wünſchrn ſollte, jo müßte es ſich daher nach einem 
Partner „mit geſünderen Nerven“ umſehen. Bei alle⸗ 
dem wäre es ſehr erwünſcht, wenn die Reiſe der 
japaniſchen Staatsmänner zu einer Klärung der bei⸗ 
derſeitigen Stellung im Fernen Oſten ſowie zu einer 
Verſtändigung über ein einheitliches Vorgehen Ruß⸗ 
lands und Japans in den Fragen der oſtafiatiſchen 
Politik. 

Rußland und Japau haben die Politik der Nebenbuhler⸗ 
ſchaft durchgemacht. Beide Staaten haben genügenden 
Grund, dieſelbe zu bereuen, und es iſt anzunehmen, daß 
hinfort niemand von ihnen ſich eutſchließen wird, das 
erprobte finnloſe Experiment zu wiederholen. Die 
ruſſiſche und die japaniſche Diplomatie haben daher die 
Lektion bis zum Schluß anzuhören und aus ihr die 
entſprecheude Nutzauwendung zu ziehen. Es genügt, 
ſich der Geſchichte des amerikaniſchen Auftretens in der 
Mandſchurei oder der wandelbaren Schickſale der chine⸗ 
ſichen Anleihe zu teinnern, um zu verſtehen, wie not» 
wendig es iſt, daß Rußlaud und Japan in ſolchen 
Fällen Hand in Hand in vollſtändigar Uebereinſtimmung 
handeln. Eine ſolche Handlungsweiſe wird beiden 
Parteien nicht durch ſchlaue Berechnungen der Diplo⸗ 
matie, ſondern durch das Weſen der Sache ſelbſt vor⸗ 
geſchrieben. Die zwiſchen Rußland und Japan beſte⸗ 
henden Vertragsverhältniſſe genägen nicht mehr den 
neuentſtandenen Bedingungen. Sie müſſen mit dieſen 
derart in Uebereinſtimmung gebracht werden, daß in 
Zuknuft bei der Verteidigung der gemeinſamen In⸗ 
tereſſen für Rußlaud und Japan die Einheitlichkeit der 
Handlungsweiſe garantiert iſt. Der hieſige Vertreter 
Japans ift, wie bekannt, ſeit langem ein Freund der 
engſten Annäherung an Rußland geweſen und hat in 
dieſem Sinne gearbeitet. Wenn der Beſuch des Fürſten 
Katſura dieſer Arbeit abgeſchloſſene und beſtimmte For⸗ 
men verleihen wird, ſo wird dieſes in Rußland allge⸗ 
mein mit Befriedigung aufgenommen werden. | 

Petersburg, 22. Juli. (P. T.⸗A.) Fürſt Ka⸗ 
tſura wurde heute vom Präſes des Miniſterrats 
empfangen. 

P Tokio, 22. Juli. „Kokumin“ ſchreibt, daß 
dus Land, dem anglo⸗fapaniſchen Bündnis gemäß, die 
Rolle des dritten Verbündeten ſpielt. Dasſelbe be⸗ 
Hanptet die Zeitung A 8 


Der Kampf hei den 
Qurdanellen. 


Honſtantinopel, 22. Juli. (Spez.) 


Eine offiziöfe Meldung macht bekannt, daß neuer⸗ 
dings eine Reihe von Seeminen in den Dardanellen 
verſenkt worden ſind, ſodaß die Fahrtrinne nunmehr 
um die Hälfte verkleinert iſt. Die italieniſchen Tor⸗ 
pedoboote ſcheinen ſich nach immer am Eingang der 
Der Kommandant der Dar⸗ 
daß vom 


die Reiſe des Fürſten Katſura den Abſchluß des ruf» Fort Suandere aus 5 italieniſche Torpedoboote an dee 


ſiſch⸗zapaniſchen Bündniſſes bezweckt habe; dies werde 
auch durch die Tatſache beſtätigt werden, daß der Fürſt 
nach ſeiner Rückkehr in Japan einen ſehr wichtigen po⸗ 
Ütiſchen Poſten bekleiden ſolle. Die „Börſen⸗Jei⸗ 
tung“ betont, daß Rußland jedes Bündnis zurückwei⸗ 
fen werde, durch deſſen Abſchluß es ſich in einen 
Gegenſatz zur europälſchen Gruppierung der Mächte 
bringen müßte. 


— * 


Zu der Reiſe des Fürſten Katjura 
und Baron Gotos berichtet die „Now. Wr.“, 
daß in Japan das Gerücht kurſiere, die Reiſe der fa⸗ 
panſſchen Staatsmänner ſei eine Wiederholung der 
Reiſe des Marquis Ito im Jahre 1903; 
sabfichtigte Rußland den Abſchluß eines Schutz⸗ und 
Trutzbündniſſes anzutragen und wolle im Falle eines 
ablehnenden Beſcheids dasſelbe Anerbieten Deutſchland 
machen. Den Gerüchten zufolge ſolle die Aufteilung 
der Mandschurei and der Mongolei die Grundlage 


Japan be⸗ 


Einfahrt der Dardanellen geſichtet morden ſeien. Der 
Kommandant des Forts Baikuſchtepe will ſogar 8 Tor⸗ 
pedobonte bemerkt haben. Der Artilleriekommandant 
dieſes Forts bleibt nach wie vor bei ſeiner Behauptung, 
daß bei dem kürzlichen Angriff auf die Dardanellen x, 
zwei italieniſche Torpedoboote geſunkein ſeien. Vom 
Fort Suandere aus will man beobachtet haben, daß 
drei italieniſche Torpedoboote, die den Rückzug ange⸗ 
treten hatten, durch das Geſchützfeuer der Forts ſchwer 


Konſtantinopel, 22. Juli. (Spez.) Die Offi⸗ 
ziere der hieſigen Garniſon hielten geftern abend eine 
Verſammlung im Vororte Boſtandſchik ab. Der Kriegs⸗ 
miniſter, der davon benachrichtigt worden war, ſandte 
zwei Offiziere dorthin, die nach dem Zweck der Zu⸗ 
kamente fragen ſollten. Sie erhielten zur Ant⸗ 
wort, die £ Offiziere verlangten die Anflöjung des Par⸗ 
lamentes und eine aus unabhängigen Männern be⸗ 
ſtehende Regierung. Die Verſammlungsteilnehmer 


beſchädigt worden waren. 


konnten ihre Verhandlungen unbehelligt zu Ende führen 


Meuterei in Smyrna. 


Konſtantinopel, 22. Juli. (Spez.) Aus zu⸗ 
derläffiger Quelle wird gemeldet, daß ſich in Smyrna, 
wo gegenwärtig 40,000 Mann ſtehen, alles gegen das 
Komitee und die jetzige Regierung erklärt hat. Ein 
Bataillon, das hiervon eine Ausnahme machte, wurde 
entwaffnet und ſamt ſeinem Kommandeur in ſicheren 
Gewahrſam gebracht. 

Konſtantinopel, 22. Juli. (Preß⸗Tel.) Wie 
verlautet, hat Tewfik Paſcha die Bildung des Kabinetts 
unter der Bedingung angenommen, daß er in der Wahl 
der Mitglieder feines Kabinetts freie Hand erhält. Die 
Proklamation an die Armee zeigt, daß der Sultan 
dieſe Bedingung angenommen hat. An der Forderung 
der Kammerauflöſung wird in einflußreichen Armee⸗ 
kreiſen feſtgehalten. Das künftige Kabinett würde, 
falls es dem heftigen Widerſtande der Komiteepartei 
gegen die Neuwahlen Rechnung tragen ſollte, vor 
großen Schwierigkeiten ſtehen. Die Komiteepartei ent⸗ 
Ins fih in ihrer geſtrigen Sitzung, Tewfik Paſcha 
ei der Kabinettsbildung volle Freiheit zu gewähren. 


Wien und die Jungtürken. 


Wien, 22. Juli. (Preß⸗Tel.) Das „Neue 
Wiener Tageblatt“ ſchreibt zu der Situation in der 
Türkei: Mit beſorgter Spannung ſieht man in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn den Entſchlüſſen der jungtürkiſchen Führer 
entgegen, von deren politiſcher Einſicht, ethiſchem 
Pflichtbewußtſein und Verantwortlichkeitsgefühl man er⸗ 
wartet, daß ſie ſich in letzter Stunde darauf - befinnen 
werden, daß es ſich um ihr politiſches Anfehen handelt 
und nicht bloß um ihr hiſtoriſches Verdienſt, um die 


Wiederſtellung der Verfaſſung, ſondern vielleicht um 
Größeres und Wichtigeres. Möge der Freundesrat 


Oeſterreich⸗Ungarns dieſes Mal von jenen gehört werden. 


Konſtantinopel, 22. Juli. (Spez.) In hie⸗ 
ſigen politiſchen Kreiſen wird die Frage lebhaft erörtert, 
ob die Verlegung der Kammer von Konſtantinopel nach 
Saloniki zweckmäßig erſcheine. Bei den Jungtürken 
ſtößt dieſer Plan natürlich auf den lebhafteſten Wider⸗ 

aud. 


Der Albaneſen⸗Aufſtand. 


Uesküb, 22. Juli. (Spez.) Aus allen Ve⸗ 
zirken treffen Arnauten in Priſchtina ein, um die 
Abdankung der Regierung zu erwarten. Aus Priſchtina 
trafen hier geſtern 30 Schwerverbrecher ein, die in 
dem dortigen Gefängnis nicht für ſicher geung verwahrt 
erſcheinen. 


— * 


P. Nom, 22. Juli. Die „Agencia Stefani“ mel⸗ 
det aus Maſurta, daß die Italiener unter dem Kommando 
des Generals Fara eine Expedition gegen den Feind 
unternommen haben, der gegen die Oaſe Maſuxta vor⸗ 
gerückt iſt, wobei er Gewaltlätigkeiten gegen die ört⸗ 
lichen Einwahner verübte. 

P. Nom, 22. Juli. Die Italiener ſtießen in der 
Nähe von Gaczana auf den 1500 Mann ſtarken Feind. 
Der Feind, der zurückgeſchlagen wurde, floh nach vier⸗ 
ſtündigem heißem Kampfe. Die Italiener verloren 19 
Tote und 87 Verwundele. 

P. Bengbafi, 22. Juli. 
teriem, die aus den Befeſtigungen heraustraten, bom⸗ 
bardierten das feindliche Lager, beſtehend aus 50 Zelten, 
die 15 Kilometer von der Stadt entfernt aufgeſchlagen 
waren. Dat Lager wurde zerſtört. Die Beduinen flüch⸗ 
teten in die Berge. 


Die Erlebniſſe 
des Fliegers Abramowitſch 
in Königsberg. 


Tilſit, 21. Juli. 
Während des Aufenthalts des Fliegers Abramas, 


witſch in Szillen hatte ich Gelegenheit, mit feinem Bes 
gleiter Regierungsbaumeiſter Hackſtedter über die Exe 
lebniſſe der beiden Flieger in Königsberg zit ſprechen. 
Ihr Aufenthalt in Königsberg hatte, wie berichtet, die 
Militärbehörden veranlaßt, durch Kriminalbeamte eine 
Viſitation des Gepöcks der beiden Flieger vornehmen zu 
laſſen. Regierungsbaumeiſter Hackſtedter äußerte ſich 
hierüber ziemlich ungehalten, noch ſchärfer verurleilte 
er einen Artikel der „Dr utfchen Tageszeitung“, der die 
fesche „Abramowitſch in Verdacht der Spionage“ 
trug. „Von Spionage“, ſagte Hackſtedter, „ann gar 
nicht die Rede fein, Ich ſelbſt bin Mitglied des kal; 
ſerlichen Aeroklubs, deſſen Präſident der Kaiſer iſte 

und deſſen Abzeichen ich trage. Ich werde mich doch 
wahrlich nicht dazu hergeben, bei einer Spionage Bein 
hilfe zu leiſten. Wie kann man überhaupt annehmen, 
daß Abramowitſch, der mit der Steuerung ſeines Appa⸗ 
rates wahrhaftig alle Hände voll zu kun hatte, in der 
Höhe von einigen hundert Metern und noch dazu nach 
8 Uhr abends photographiſche Aufnahmen machen 

konnte. Nun ſagte mir zwar der Kommandant 90 
Königsberger Flugplatzes, Hauptmann von Wobeſer, 

der mir von einem Unfall in einem Darfevaltuftichff 
her perſönlich gut bekannt ift, daß er mir gern gefällig, 
fein möchte, es aber nach den ſtrengen Dienſtvorſchrif⸗ 
ten nicht könne und dürfe. Er könne mir daher die Bes 
nutzung der Königsberger Flugplatzhalle nicht geſtatten. 
Der Platz der Königsberger Luftſchiffhalle war außer⸗ 
dem nicht im geringſten kenntlich gemacht. Infolge, 
deſſen mußten wir auf dem Devauer Exerzierplatz rien, 
dergehen, um uns erſt über die einzuſchlagende Rich⸗ 
tung zu erkundigen. In der „Deutſchen Tageszeitung“ 
iſt geſagt worden, uns wären vor dem Flag militäriſche. 
Verhaltungsmaßregeln gegeben worden. Davon iſt 
kein Wort wahr. Der Verdacht der Spionage, ders 
ganz hinfällig ift, iſt wohl dadurch entſtanden, daß wir 
Revolver und eine große Menge Patronen mit uns fühm 
ren. Das ift auf Veranlaſſung und Wunſch der ruſ⸗ 
ſiſchen Behörden geſchehen, die uns darauf aufmerkſam 
machten, daß wir bei einer unvorhergeſehenen Landuug 
in unwirtlichen Gegenden Rußlands Waffen und Mie 
nition zu unſerm perſönlichen Schutz gegen ränberiſche 
Ueberfälle ſehr wohl gebrauchen könnten. Außerdem 
haben wir Revolver dringend nötig, um uns bei eine 

Zwangszwiſchenlandung auf unbekanntem Gebiet ung 
Signale zu verſtändigen. Ich ſelbſt kann kein Wort 
Ruſſiſch. Wenn wir alſo an einem unbewohnten Ort, 
niedergehen, jo muß Abramowitſch von feinem Apparat 
weg in die nächſte menſchliche Niederlaſſung gehen, um 
Hilfe herbeizuholen. Während dieſer Zeit muß ich bei 
dem Apparat bleiben, um ihn zu bewachen. Teils zu 
meinem Schutz, teils aber auch, um mich mit Abramoz 


witſch durch Signalſchüſſe verſtändigen zu können, muß 
Dart kealleriſce Bat. in chen ch e golf ver re 1 


ich einen Revolver haben. Es fällt alſo alles, was 
man für den Verdacht einer Spionage anführen könnte, 
in ſich zuſammen.“ 


* * 


“ 

Riga, 22. Juli. (P. T.⸗A.) Während feineh 
Fluges Schaulm⸗Riga iſt dem Aviatiker Abramowitſch 
in der Nähe von Janiſchek in großer Höhe der Pro⸗ 


Zur Erkrankung 
des Mikado. 


(Spez.). 


de 


Tokio, 22, Juli. 


Baron Oka, der bedeutendſte Arzt am Hofe 
Mikado, hielt geſtern morgen mit den Aerzter 
und Minra eine Beratung ab, als deren Ergebnis fie 
feſtellten, daß die Krankheit des Kafſers aus einem 
ſchweren Magenleiden beſtehe. Die Art der Erkrankung 
beweiſt, daß die Verſchlimmerung im Vefinden des Mi⸗ 


kado ganz plötzlich aufgetreten ſein muß. Die Mit⸗ 
glieder der kalſerlichen Familie waren im Laufe der 
letzten Tage in den Sommerpalaſt übergeſiedelt. Der 


Kaiſer ſelbſt hatte noch dem Miniſterkat am 15. Juli 
präſidiert, in welchem er ſich über die Lage in China 
eingehend Bericht eritatten ließ. Am Morgen darauf 
verbreitete ſich das Gerücht, daß der Mikado erkrankt 
ſei. Den Perſonen, die ſich nach dem Charakter der 
Krankheit erkundigten, wurde der Beſcheid, daß es ſich 
nur um ein leichtes Unwohlſein handele, dem keinerlei 
Bedeutung beizumeſſen ſei. Der Kaiſer befindet ſich 
augenhlicklich im Palaſte Chiſoma. Den Kronprinzen 
Noſhihito hat dir Nachricht von der ſchweren Erkan⸗ 
kung ſeines kaiſerlichen Vaters fo erregt, daß er fetzt 
ſelbſt krank im Palaſte Aoyma darniederliegt. 

Tokio, 22. Juli. (Spez.) Im Befinden des 
Mikado war geſtern keine Aenderung zu verz Leichnen. 
Der Kaiſer iſt immer noch ohne Bewußtſein. Im Be⸗ 
finden des Kronprinzen iſt eine leichte Verſchlimmerung 
eingetreten. 

London, 22. Juli. (Spez.) König Georg zog 
geſtern abend auf der japaniſchen Botſchaft über das 
Befinden dep Mikado Erkundigungen ein. Der japa⸗ 
niſche Botſchafter wandte ſich ſofort telegraphiſch nach 
Tokio, von wo die Antwort eintraf, daß im Befinden 
des Kaifers eine leichte Beſſerung zu verzeichnen jei 

P. Tokio, 22. Juli. Die Krankheit des Mi⸗ 
kado fläßt die größte Beſorgnis ein. Die Zuckerkrank⸗ 
heit hat Komplikationen nach ſich gezogen. Es iſt Nie⸗ 
| zenenhlindnng eingetreten. 


"5 


war. 
Fürſt Kropotkin, 


peller gebrochen. Der Aviatiker landete in einem 
Gleitfluge, der jedoch wegen des ungünſtigen Wetters 
und der ihm unbekannten Gegend äußerſt ſchwierig 
Die Mitglieder und der Chef der Aeroklubs, 
die dem Flieger in Automobilen 
gefolgt waren, trafen bald darauf an der Landungs⸗ 
ſtelle ein. Ein neuer Propeller wurde ſofort dringend 
in Berlin beſtellt. 


Die Suche nach den 
Mördern Nolenthals. 


New⸗Mork, 22. Juli. (Spez.) 

Die Polizei iſt unausgeſetzt bemüht, die Perſon 

ausfindig zu machen, die am Tage var der Ermordung 
Roſenthals mit dem Polizeileutnant Becker eine längere 
Unterredung hatte. Es handelt ſich allem Anſchein nach 
um eine Frau, deren Ausſage für den weiteren Gang 
der e von größter Wichtigkeit iſt. Polizei⸗ 
präfekt Waldow erklärte gefteen, daß er genügend Ber 
weiſe Ir die Mitſchuld des Leutnants Becker in Händen 
galt. Der verhaftete Spieler Roſe, ein Freund des 
Leutnants Becker und Teilhaber der Spielhölle des er⸗ 
mordeten Roſenthal, wurde geſtern noch einmal einem 
eingehenden Verhör unterworfen. Er blieb aber bei 
ſeiner Behauptung, daß er das Mordautomobil zwar 
gemietet, ſich aber im Augenblick der Tat nicht mehr 
in dem Wagen befunden habe. 

Der Chauffeur Shapiro, der Lenker des Mord⸗ 
automobils, wurde geſtern noch einmal eingehend ver⸗ 
hört, wobei er vor dem Unkterſuchungsrichter genaue 
Angaben über das Verbrechen machte. Die Ausſagen 
des Chauffeurs beweiſen, daß der Mord von langer 
Hand vorbereitet war. Der mit der Leitung der 
Unterſuchung beauftragte Staatsanwalt Whiteman ſowle 
der Detektiv Burns ſind jetzt im Beſitz ſämtlicher Na⸗ 
men der am Verbrechen beteiligten Perſonen. Die Kris 
minalpolizei arbeitet Tag und Nacht, um der Mörder 
habhaft zu werden. Unter den Geſuchten befinden ſich 
Wbitley Lewen, der „blinde Jack“, Jack Zeeling, ferner 


wienstag, den (10.) 25. Jun 1912, 


Loy, „der Linkshänder“ und Harry Horwitz, alles Per⸗ 
ſonen, die in der Spielerwelt gut bekannt und zum 
Teil auch gefürchtet find. Shapiro erklärte geſtern, 
daß die Mörder den Mord mit der größten Ruhe 
auögeführt hätten, da fie wußten, daß die Polizei fie 
entkommen laſſen wollte. In der Zelle des Unterſu⸗ 
chungsgefängniſſes, in der Shapiro und der verhaftete 
Spieler Roſe gemeinſam untergebracht find, iſt, den 
Gefaugenen unſichtbar, ein Phonograph aufgeſtellt wor⸗ 
den, der ihre Unterhaltung aufnimmt und vor dem 
Staatsanwalt wiedergibt. Auf dieſe Weiſe ſollen für 
den weiteren Gang der Unterſuchung ſchon wichtige Tat⸗ 
ſachen verraten worden fein. 


Die Malverſationen beim 
Generalkonſulat in War⸗ 
ſchau. 


Der Kaſſationshof unter Vorſitz des Hofrates Jo⸗ 
naſch hatte am Sonnabend in Wien das Urteil des 
Wiener Schwurgerichtes zu überprüfen, mit dem der 
geweſene Kanzleileiter des öſterreichiſch⸗ungariſchen Ge⸗ 
neralkonſulats in Warſchan Wladimir Ritter v. Kry⸗ 
nicki wegen Veruntrenung zu zwei Jahren ſchweren 
Kerkers verurteilt worden war. Anläßlich einer am 22. 
November v. J. durch das Miniſterium des Aeußern 
vorgenommenen Nevifton der Kaſſengebarung beim Ges 
neralkonſnlat in Warſchan kamen bedeutende Malverſa⸗ 
tionen zutage. Die genaueren Erhebungen ergaben, daß 
der mit der Kaſſenführung betraute Konſulatsſekretär 
Wladimir Ritter v. Krynicki im Laufe der Jahre 
1905 bis 1911 Amtsgelder in der Geſamthöhe von 
75,191 Kronen veruntreut hatte, indem er gewiſſe 
vereinnahnme Gebühren nicht in den Kantrollliſten au 
das Miniſterium des Aeußern gebucht hatte. Der Ans 
geklagte geſtand die Malverſationen vollſtändig ein, 
kbenſo einen Betrag von 4600 Kronen aus der Kon⸗ 
ſulatskaſſe veruntreut zu haben. Er gab zu, daß er 
durch ein koſtſpieliges Verhältnis, das er unterhalte n 
hatte, und durch das tenre Leben in Warſchan zu den 
Malverſationen veranlaßt wurde. Einen Teil der Gel⸗ 
der behauptete er dazu benutzt zu haben, um die Ko⸗ 
ſten der politiſchen Recherchen, die er für ſeinen Chef 
beſorgte, zu decken. Die Nichtigkeitsheſchwerde des Anz 
peflagen, die vor dem Kaſſatlonshof Dr. Hugo Schön⸗ 
krunn vertrat, richtete ſich dagegen, daß der Gerichts⸗ 
hof die Frage des Verteidigers, ob das Miniſterium 
des Aeußern bei Gewährung von Dispoſitionsgeldern 
zum Zwecke der politiſchen Recherchen ſeitens des Ge⸗ 
neralkonſulats nobel war oder nicht, und ob dieſe Ans⸗ 
lagen den Beamten zurückbezahlt wurden, nicht zuge⸗ 
laſſen habe. Der Kaſſationshof verwarf die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde als unbegründet. Wie der Vorſitzende 
ausführte, hatte der Schwurgerichtehof die Frage des 
Verteidigers mit Recht als irrelevant abgelehnt. Die 
mehr oder minder höhere Dotierung des Generalkonſu⸗ 
lats zu Informationszwecken ſtehe mit der ſtrafbaren 
Handlung in keinem Zuſammenhang. Namentlich im 
Hinblick auf das Schreiben des Miniſteriums des 
Aeußern, daß dem Angeklagten die Koſten feiner Re⸗ 
cherchen über ſein Verlangen erſetzt worden wären, 
und daß dieſe Koſten ziemlich unbedeutende waren, 
hätte die Beantwortung der Frage keinen Einfluß auf 
die Strafbarkeit haben können. Aber ſelbſt wenn der 
Angeklagte auch große Auslagen für die Regierung 
gehabt und dieſe nicht beanſprucht hätte, weil er 
glanbte, daß die Mittel dem Generalkonſulat nicht zur 
Verfügung geſtanden wären, wäre er doch vom recht⸗ 
lichen Standpunkt niemals berechtigt geweſen, eine 
ſtrafbare Handlung zu begehen. Die Frage war daher 
vom rechtlichen Standpunkt ganz irrelevant und hätte 
höchſtens die Geſchwornen beeinfluſſen ſollen, ftatt 
Recht Gnade zu üben. Die Zurückweiſung der Frage 
war daher vollkommen berechtigt. 


Chronik u. Cakales. 


Deutſchlands Weltſtellung im mediziniſchen 
Unterricht. 


Dieſer Tage brachten wir die Meldung, daß vier 
Söhne unſerer Stadt das mediziniſche Studium an 
deutſchen Univerſttäten beendet haben. Im Anſchluß 
hieran bringen wir einen Artikel über die Bedeutung 
Deutſchlands im mediziniſchen Unterricht. 

Im Jahre 1910 hatten zwei angeſehene ameri⸗ 
laniſche Gelehrte, der Prüfident des Carnegie⸗Inſtituts 
für Fortſchritt im Untereicht Henry S. Pritchett und 
der Profeſſor Abraham Flexuer, ein vernichtendes Ur⸗ 
teil über dos mediziniſche Unterrichtsweſen in den Ver⸗ 
einigten Staaten gefällt und damit das größte Auf⸗ 
ſehen erregt. Nachdem man nun einmal eingeſehen 
hatte, wie ſchlecht es mit der Ausbildung derer beſtellt 
ſei, denen man die Gefundheit des Volkes anvertraute, 
ſuchte man eifrig nach Vorbildung für eine Reform 
des mediziniſchen Unterrichts, und das Reſultal dieſer 
Forſchungen ift ein umfaſſender Bericht über die me⸗ 
diziniſche Ausbildung in Europa, den Prof. Flexner 
ſoeben hat erſcheinen laſſen. Er betrachtet hier den 
Bildungsgang des Mediziners in Großbritanien, Frank⸗ 
reich und Dentſchland und kommt zu dem Reſultat, 
daß Dentſchland allen anderen Ländern in der Aus⸗ 
bildung ſeiner Aerzte weit voraus ſei, daß es eine vor⸗ 
bildliche Weltſtellung im mediziniſchen Unterricht ein» 
nehme. Was England anbetrifft, fo fei ſchon die Vor⸗ 
bildung der Knaben für das mediziniſche Studium 
völlig ungenügend. Wenn ein junger Mann nicht 
bereits die Glementarfenntniffe in Chemie, Phyſik und 
Biologie beſitzt, bevor er in die mediziniſche Schule 
eintritt, fo wird es ihm unmöglich fein, das Studium 
für ſich nutzbringend zu geftalten, da er mit wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Denken und wiſſeuſchaftlichen Namen nicht 
vertraut ift. Dazu kommt, daß faſt alle engliſchen 
Medizinſtudenten nur eine einzige moderne Sprache 
außer der eigenen kennen, nämlich Franzöſiſch, und 
daß dieſe Unkenntnis des Deulſchen fie von der Haupt⸗ 
quelle aller fortſchrittlichen Gedanken im Reich der 
Heilwiſſenſchaft ausſchließt. Ein wichtiges Moment 
dafür, daß Dentjchland ſowohl England wie Frankreich 
im mediziniſchen Unterricht überlegen iſt, wird durch 
die Tatſache bezeichnet, daß die mediziniſchen 
Wiſſenſchaften in Deutſchland um ihrer faul. 
willen gepflegt werden. Was in England und Frank⸗ 
reich an bedeutenden wiſſenſchaftlichen Leiſtungen ge⸗ 
eitigt wird, verdankt feine Entſtehung der perſönlichen 

nfteengung des Einzelnen, während fie in Deutſch⸗ 


Rene Eodzer Zellung. 


Nas Schiftsuuglück bei Rügen. 


Jas gerammfe Torpednboor 


In der deutſchen Kriegsmarine hat ſich in der 
Nacht vom Donnergag je Freitag ein bedauerlicher 
Unfall ereignet, bei dem leider drei wackere Seeleute 
den Tod gefunden haben. Das Unglück ereignete ſich 
bei der Inſel Rügen, als bei Manövern mit abgeblen⸗ 
deten Lichtern des Torpedoboot „G. 110% vor den Bug 
des Linienſchiffes „Heſſen“ geriet. Das Linienſchiff 
rammte das Torpedoboot in der Nähe des hinteren 
Turmes und ſchnitt das Hinterteil faſt ab. Der Vor⸗ 
derſteven des Linienſchiffes drang in die Deckoffiziers⸗ 


land durch die Inſtitute gefördert und hervorgebracht 
werden. Die deutſchen Lehrer der Medizin ſind Spe⸗ 
zialiſten, die ihre ganze Zeit dem Lehren und Forſchen 
widmen. In Großbritannſen und Frankreich ift die 
größte Anzahl der Lehrer von einer mühevollen Privat⸗ 
praxis in Anſpruch genommen, die ihnen wenig Muße 
für die Forſchung läßt. In England iſt gegenwärtig 
die einzige mediziniſche Wiſſenſchaft, die um ihrer ſelbſt 
willen gepflegt wird, die Phnfiologie; aber dieſer wich 
tige Wiſſenszweig hat in der engliſchen Medizin gar 
keine Bedeutung, während der deutſche Kliniker ein ge⸗ 
ſchulter und oft auch ein wiſſenſchaftlich tätiger Phyſio⸗ 
loge iſt. Ebenſo liegt das Studium der Pathologie in 
England außerordentlich darnieder. Es gibt nur einen 
einzigen Ort in Großbritannien, wo ein Profeſſor mit 
zwei Aſſiſtenten tätig iſt, das iſt in Glasgow. Weil 
dieſe Grundlage aller mediziniſchen Forſchungen vernach⸗ 
läſſigt wird, gibt es auch fo wenig neut Joeen und 
Forſſchritte in England im Vergleich zu Dentſchland. 
Dazu kommt die elende Bezahlung der engliſchen Uni⸗ 
verſitätslehrer, während in Deutſchland nicht ſelten das 
Gehalt eines Profeſſors größer iſt, als das eines Mir 
niſters oder hohen Gerichtsbeamten. Ein befonderer 
Vorzug der deutſchen Ausbildung iſt es, daß die Shur 
denten ermutigt werden, von einer Univerfität zur 
anderen zu gehen. So kann ſich der Student in jedem 
Fach den beſten Lehrer wählen und die beſte Aus⸗ 
bildung haben, die es überhaupt im ganzen Lande gibt, 
während in England und Frankreich von den Stu⸗ 
deuten erwartet wird, daß er an derſelben Schule 
feine ganze Ausbildung erhält. Der engliſche Mer 
dizinſtudierende wird häufig wie ein Schulbube ber 
handelt, der ein Handwerk lernen ſoll, während der 
deutſche Student eine bedeutende Freiheit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit genießt. Der Bericht des amerikauiſchen Pro⸗ 
feſſors kommt zu dem Reſultat, daß die vorbildliche 
und muſtergültige Ausbildung des Mediziners nur in 
Dentſchland verwirklicht wird. 


Von der Gewerbe⸗ 
ſtellung. Sektion für Wiſſenſchaft 
und Statiſtik. Die kürzlich hier eröffnete Aus⸗ 
ſtellung verfolgt, außer den Zielen, die mit jeder allge⸗ 
meinen oder ſpeziellen Ausſtellung verknüpft find, noch 
einen wichtigen Zweck: fie will nämlich die Lebensbe⸗ 
dingungen des polniſchen Handwerkers verbeſſern. Um 
dies Ziel zu erreichen, beſchloß die Sektion für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Statiſtik 17 Sitzungen zu veranſtalten. Jede 
derſelben iſt mehreren Zweigen des Handwerks ge⸗ 
widmet — nicht ſo ſehr, weil dieſe Zweige unter ein⸗ 
ander verbunden ſind, ſondern, weil es mehr als 70 
Handwerkegruppen gibt und die Handwerksausſtellung 
kaum 60 Tage dauern wird: es wurde alſo einfach au 
Zeit fehlen, die Bedürfniſſe eines jeden Handwerks be⸗ 
ſonders zu betrachten. Trotzdem wird, nach der allge⸗ 
meinen Sitzung der betreffenden Gruppe, jedes Hand⸗ 
werk beſonders über feine eigenen Bedürfuiſſe beraten. 
Die Beſchlüſſe werden notiert und dem allgemeinen 
großen Konzreß der Repräſentanten aller Handwerke 
vorgelegt werden, welche in Lodz am 14., 15. und 16. 
September d. J. tagen wird. 


* * 
. 


Die 16 Sitzungen in Sachen der 
Handwerksgruppen werden ftattfinden : 

I. Genetalverſammlung der Ger 
ſellen⸗Repräſentauten am 8. Sep⸗ 
tember. Vorſitzender Herr Pawel Konieczuy. (Adr. 
Nawrot 13, Tel. 1690). 

II. Verſammlung der Meiſter⸗Re⸗ 
präſentanten — am 13., 14. und 15. Sep⸗ 
tember. 

III. Sitzung der Gruppe: Friſeurt, Ra⸗ 


und Induſtrieaus⸗ 


verſchiedenen 


fierer, Kammacher, Bürſtenmacher — am 23. Juli. 
Vorſitzender: Herr Szybillo (Adr.: Radwanska 36). 


IV. Sigung der Gruppe: Schuhmacher, 
Gerber, Kürſchner, Handſchuhmacher, Weißgerber — 
am 28. Juli. Vorſitzender: Herr Wl. Ciot (Andrzeſa 3, 
in der Spar⸗ und Leihkaſſe). 

V. Sitzung der Gruppe: Zimmerleute, 
Tiſchler, Holzdreher, Böttcher, Stuhlmacher, Sägemüller 
— am 30. Juli. 

Vl. Sitzung der Gruppe: Drucker, Lito⸗ 
graphen, Buchbinder, Holzſchnitzer, Graveure, Uhrmacher, 


Juweliere, Klavierbauer — am 11, Auguſt. Vor⸗ 
ſitzender Herr Eduard Kuliſch. (Adr. Srednia 24, Tel. 
29—72). 


VII. Sitzung der Gruppe: Maurer und 
Ziegelbrenner — 6. Auguſt. Vorſitzender: Herr Fr. 


Zum Unfall in der deutschen Kriegsmarine. 


ae Dep Schaunfatz des Unfalls. 
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meſſe und tötete drei Mann. Von den zwölf Abtei⸗ 
lungen des Torpedobogtes lieſen drei voll Waſſer. Das 
Torpedoboot begann gleich nach dem Zuſammenſtoß zu 
ſinken. Da man annehmen mußte, daß das Sinken 
noch viel ſchneller vor ſich gehen würde, ſprang der 
größte Teil der Beſatzung über Bord, es wurden jedoch 
alle gerettet. Die Offiziere des Schiffes konnten von 
ihren eignen Sachen, die im Hinterſchiff ihrer Kabinen 
lagen, nichts retten. Das ſchwer beſchädigte Boot 
wurde von mehreren Schiffen nach Kiel geichleppt. 


VIII. Sigung der Gruppe: Gießer, 
Bronzſerer, Keſſelſchmiede und Kupferſchmiede — 10 
7 9057 . Herr Ednard Krotkiewicz. (Adr. 
Orla 17). 

IX. Sitzung der Gruppe: Schloſſer, 
Eiſendreher, Schmiede, Büchſenmacher, Meſſerſchmiede, 
Klempner — am 17. und 18. Augnſt. Vorſitzender: 
Herr Walery Danielewicz. (Adr. Puſta 22). 

X. Sitzung der Gruppe: Schneider und 
Hutmacher — am 20. Anguſt. 

Xl. Sitzung der Gruppe: Wagenbauer, 
Cquipagenbauer, Sattler, Steinpflaſterer — am 22. 
Auguſt. Vorſitzender: Herr Piotr Kulisz. (Adr. Wie 
dzewska 198). 

XII. Sitzung der Gruppe: Gärtner — 
am 25. Auguft. Vorſißender: Herr Leon Kolaczkowski. 
(Petrikauer 83). 

XIII. Sitzung der Gruppet Bildhauer, 
Maler, Lackierer, Photographen am 27; Auguſt. 
Vorſitzender: Herr Kazimierz Böfm (Dluga 35) und 
Herr Waclaw Konopka (Konftantiner 40) in Vertre⸗ 
tung des Herrn Urbanowski. 

XIV. Sitzung der Tertilgrnppe, u. 
3. der Weber, Pofamentierer, Strumpfwirker, Spinner, 
Spitzenmacher, Färber, Appretenre, Fabrikdrucker — 
am 31. Auguſt. Vorſitzender: Herr Zygmunt Jura⸗ 
kowski. (Oluga 91). 

XV. Sitzung der Gruppe: Bierbrauer, 
Reſtaurateure, Fleiſcher, Wurſtmacher, Köche — am g. 


September. 
XVI. Sitzung der Gruppe: Müller, 
Bäcker, Konditoren, Pfefferküchler — am 10. Sep⸗ 


tember, Vorſitzender: Herr Ing. Franciszek Palaſchewski. 
(Adr. Zakatna 85). 

Außerdem wird die Sektion für Frauenarbeit am 
16. Auguſt eine Sitzung abhalten. 

Jede Sitzung wird durch einen Vortrag über Be⸗ 
rufshygiene eingeleitet, dann folgt ein Vortrag über 
das betreffende Fach. Schließlich teilt fich die Sitzung 
in Sektionen, Referate dürfen nicht länger als 20 
Minuten dauern. Der Tert derſelben muß zwei Wochen 
vor dem Vortrag dem Ausoſtellungskomitee eingereicht 
werden. 

»Von der Warſchau⸗Wiener Babn. Es 
wurde empfohlen, den formierten Etat der Verkehrs⸗ 
abteilung der W.⸗W. Bahn pro 1918 um 100,000 


Salsti (Adr. Pauska 44. Tel. 12—51). 


6. Abteilung in Wloclawek wurde an Stelle des In⸗ 
genienrs Czerniecki Herr Stanislaw Domansfi ernannt, 
der bisherige Chef der 2. Abteilung in Skierniewice. 
An Stelle des letzteren trat Herr Parantſchow, Chef 
der Privatbahn Zaryzin — Boriſſoglebsk. 

Die Kanzlei des Steuerinſpektors des 
J. Bezirks befindet ſich gegenwärtig Konſtantinerſtraße 
Nr. 47, Wohnung Nr. 6. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Mittelſt Zir⸗ 
kulär teilen die Herren Karl Abel und Leopold Schmidt 
mit, daß fie am hieſigen Platze, Wulczanskaſtr. 89, 
unter der Firma „Karl Abel u. Schmidt“ ein 
Agentur⸗ und Kommifſions⸗Geſchäft für Wolle, Woll⸗ 
Abfälle und Lappen eröffnet haben. 

Das Feſt der Silbernen Hochzeit feiert 
heute am 23. Jull, der Lodzer Webermeiſter Philipp 
Kirſch mit feiner Ehefrau Marie, geb. Piel. 

Der Männergeſang⸗Verein „Philadel⸗ 
phie“ hielt am Sonntag in dem Garten des Turn⸗ 
vereins „Aurora“ an der Ecke der Przeſazd⸗ und Tar⸗ 
gowa⸗Straße ſein Sommerfeſt ab, das ſich, wie vor⸗ 
andzufehen war, eines recht regen Beſuches erfreute. 
Wir ſahen unter den Beſuchern auch die Mitglieder 
der Geſangvereine „Danysz“ und „Frohſinn“ und am 
Abend trafen auch noch die Mitglieder des Turnvereins 
„Aitrora“ von einem Ausfluge kommend, ein. Sämt⸗ 
liche Tiſche waren dicht beſezt und das Buffet war 
ſtets von einer feuchtfröhlichen Sängerſchaar belagert. 
Während der ganzen Dauer des Feſtes herrſchte eine 
urfideſe Stimmung, die durch den Vortrag verſchiedener 
Lieder unter Leitung des Herrn Matzke noch erhöht wurde. 
Von den Liedern ſelen hier nur „Die Weinleſe“ und 
„Tauſendſchön“ erwähnt, die ſehr exakt vorgetragen wurden 
und reichen Beifall fanden. Ein in den Sängerkreiſen allge⸗ 
mein bekannter Gelegenheitskomiker gab einige ſeiner 
zündenden Conplets zum Beſten und hatte die Lacher 
auf ſeine Seite. Nach beendeten Programm wurde im 
Saale dem Tanze gehuldigt und erft nach Mitternacht 
erreichte das ſchöne Feſt ſein Ende. 

3. Zur Uebertragung der Geſchäftslokale. 
Da mit dem 1. Juli viele Geſchäftslokale nach anderen 
Häuſern übertragen wurden, machen wir die intereſſier⸗ 


Nr. 329. 


patente in ſolchen Fällen umgeſchrieben werden müſſen. 
Zur diesbezüglichen Mitteilung an das Steneramt iſt 
ein vierwöchentlicher Termin, vom Tage des Umzuges 
an gerechnet feſtgeſetzt. Im Falle der Unterlaſſung die⸗ 
fer Meldung iſt der Säumige laut Geſetz verpflichtekg 
ein völlig neues Handelspatent zu löſen. 

* Spende, (Eingeſandt.“ Der Verein für Pflege 
armer Wöchnerinnen beim füdiſchen Woßltätigkeitsver⸗ 
ein erhielt vom Herrn A. J. Reisman Rbl. 50 zur 
Ehrung des Andenkens ſeiner verflorbenen Frau. 

Für dieſe Spende ſpricht die Verwaltung ihren 
herzlichen Dank aus. 

»Lurich kontra Zizeroſchtn. Wie das 
Päewaleht mitteilt, ſſt am 29. Juni zum viertenmal 
die Klage Lnrichs gegen den Repalſchen Polizeſmeiſter 
Zizeroſchin verhandelt worden. Dreimal früher war die 
Sache wegen Nichterſcheineng von Zeugen oder der Par⸗ 
teien vertagt worden, diesmal iſt aber vom Friedensrich⸗ 
ter des 4. Bezirks in Reval das Urteil gefällt morden, 
und zwar iſt der Polizeimeiſter für ſchuldig befunden 
und zu vier Tagen Arreſt auf der Hauptwache verurteilt 
worden. — Es handelt ſich in dieſer Angelegenheit 
darum, daß Lurich gegen den Polſzeimeiſter eine Belei⸗ 
digungsklage eingereicht hatte, weil diefer, als infolge 
Beſchädigung eines Riemens der Maſchine das eſektriſche 
Licht im Zirkus verlöſchte, kurz bevor Lurich mit dem 
Serben Sawitſch ringen ſollte, geſagt hatte, er wiſſe 
wohl, weshalb es dunkel geworden ſei: weil Lurich ſich 
fürchte, mit Samitſch zu ringen. 

* Städtifches Frledrichs⸗Polytechnikum 
Sötben. Zur Ingenieur⸗Hauntprüfung des Sommers 
Semeſters 1912 haben ſich in Summa 33 Kandidaten 
gemeldet, und zwar in der Abteilung: Maſchinenbau 
14, Elektrotechnik 8, Techniſche Chemie 3, Papier- 
technik 2, Gastechnik 1, Hüttenweſen 2, Keramik 2; 
Handelsingenjeurweſen 1. Zum Verbandgeramen des 
Vereins Deutſche Papferfabrikanten melden ſich 7 
Kandidaten, ſo daß ſich 40 Ka didaten einer Abſchluß⸗ 
prüfung unterziehen. 

Unglaublich. In der Nähe von Graz wurde 
von einem Knechte beim Vorübergehen ein Gärtnerge⸗ 
hilfe erhängt aufgefunden. Der Knecht ſchnitt den Ge⸗ 
hängten ab, {uft noch zur rechten Zeit, daß er wieder 
zu ſich kommen konnte. Beim Abſchneiden fiel der 
Selbſtmörder aber etwas unglücklich und ſchlug ſich et⸗ 
was kräftig an. Vor einigen Tagen erhielt der Knecht 
nun eine Vorladung zu Gericht. Er glaubte, es handle 
ſich um eine Prämie, ging freudig hin, mußte aber 
vernehmen, daß gegen ihn eine Klage wegen Gefähr⸗ 
dung des Lebens vorliege! Der Knecht wurde natſir⸗ 
lich freigeſprochen, ſchwur aber, nie wieder einen Ge⸗ 
hängten alzuſchneiden. 

Gegen das avathiſche Verhalten eines 
aroſſen Teils der Wäbler zu den kommenden 
Dumgawahlen zieht die Ruſſk. Slowo energiſch zu Felde. 
Die indifferente Maſſe berußige ſich im Gefühl: es 
lohnt ſich nicht, an den Wahlen teilzunehmen, denn das 
Wahlgeſetz und die Macht der Verhältniſſe haben die 
Volksvertretung in die Hände von Perſonen gelegt, die 
mit ibr nichts zu tun haben. Die Duma hat der 
Rufſk. Sl. zufolge die auf fie geſetzten Hoffnungen 


nicht erfüllt, und die Schwächlinge ſchreckten nunmehr 


angeſichts der ſchwierigen Hinderniſſe, welche bei den 
Wahlen überwunden werdon müßten, von einer Betelli⸗ 
gung an ihnen überhaupt zurück. Gegen dieſen Klein⸗ 
mut müſſe energiſch angekämpft werden. Das Blatt 
zitiert einen Ausſpruch aus dem bekannten Werke Shen, 
rings „Der Kampf ums Recht“, der dem Gedanken 
Ausdruck verleiht, daß nicht der als ein ſolcher Kämpfer 
anzuſehen ſei, wer ſich ſklawiſch dem Bewußtſein un⸗ 
terwirft, daß die Chanzen auf der Seite des Gegners 
find, ſondern daß nur derjenige dieſe Würde beauſpru⸗ 
chen könne, der den Kampf aufnimmt, auch wenn der 
Gegner über 99 Chanzen von 100 gebietet. Anknüpfend 
an die Iheringſche Formel: Das Recht iſt ein Kampf 
und im Kampfe findet man ſein Recht, — ſchreibt das 
Blatt ſodann. 

„Jedenfalls hat noch niemand jemals irgendwelche 
Rechte dadurch erobert, daß er frühzeitig die Poſitionen 
vor dem triumphierenden Gegner geräumt hat .. 


Rbl. zu verringern. — Auf den Poſten des Chefs der 


Ein Rückzug ohne Kampf iſt der ſchimpflichſte 
Rückzug.“ 

r. Grofifeuer. Geſtern, um 3 uhr 15 Min, 
nachm., brach im Haufe Zgierskaſtr. Nr. 50 in den, 
dort befindlichen Holzſchuppen, die zur Aufbewahrung. 
von Naphtha, Salz, Glas uſw. dienten, aus bisher un⸗ 
bekannter Urſache ein Brand aus, der trotz den An⸗ 
ſtrengungen der Feuerwehr auch auf das Grundſtück, 
Nr. 52 überfprang, fo daß auch hier binnen kurzer 
Zeit die Holzſchuppen in hellen Flammen ſtanden. Auf, 
dem Brandplatze waren die Mannſchaften des 1. und 
2. Zuges der Freiwilligen ſowie der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr tätig, denen es nach dreiſtündiger angeſtrengter 
Arbeit auch gelang, das Feuer zu unterdrücken. Der 
Schaden beläuft ſich auf einige Tauſend Rubel. 


F. Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminalabtei⸗ 
lung des Petrikauer Bezirksgerichts gelangten Sonn⸗ 
abend, d. 20. d. M., folgende Prozeſſe zur Verhand⸗ 
lung: Der 27fährige Wladyslam Szeligowski und der 
ebeufalls 27jährige Joſef Piontkowski waren angeklagt, 
am 6. Febrıtar d. J. in Balnty an der Maryſinskaſtr. 
41 mittels Einbruchs aus der Wohnung des Herrn 
Robert Han Strümpfe im Wert von 100 Rol. ge. 
ſtohlen zu haben. Der go jährige Antoni Malewski 
wurde beſchuldigt, die geſtohlenen Strümpfe bei ſich 
aufbewahrt zu haben. Alle drei wurden ſchnldig befun⸗ 
den und zu folgenden Strafen verurteilt: Szeligowski 
zum Verluſt aller Rechte und zu 2¼ Jahren Arre⸗ 
ſtantenrotten. Piontkowski zum Verfuſt aller Rechte 
und zu einem Jahre Arreſtantenrotten und Malewslj 
zu 2 Monaten Gefängnis. — Wladyslaw Lewie kl 29 
Jahre alt, war angeklagt, aus dem Laden des Aron 
Goldberg, Petrikauerſtr. 189, verſchiedene Waren im 
Wert von 300 Rbl. geſtohlen zu haben und der 56⸗ 
jährige Nikolai Skoneczuy, dieſe Ware in feiner Woh⸗ 
nung verborgen zu haben. Beide Angeklagten leugneten 
ihre Schuld, welche aber durch Zeugenausſagen voll ber 
wieſen wurde. Das Gericht verurteilte Lewicki zum 
Verluſt aller Rechte und zu 1½ Jahren Arreſtanten⸗ 
rotten, Skoneczuy zu 6 Monaten Gefängnis. —Der 19. 
jährige Jan Ehrzaunowski und der 17jährige Joſef Les 
wicki waren angeklagt, am 24. Dezember 1911 dem 
Lodzer Kaufmann Joſef Stilewski in den Elektriſchen 
eine goldene Uhr nebſt ebenſolcher Ketle aus der We⸗ 
ſteutaſche geſtohlen zu haben, L. war geſtäudig, Chrz. 


ten Kaufleute darauf aufmerkſam, daß die Handels⸗ 


dagegen leugnete feine Schuld, doch wurde feine Belei⸗ 


der 


Dienskag, den 710.) 23. Jun 191% 


ligung am Diebftahl durch Zengenausſagen nachgewieſen 
Chrzanowski wurde zum Verluſt aller Rechte und zu 
2½ Jahren Arreſtantenrotten verurteilt, Lewicki zu 6 
Monaten Gefängnis, 

Zur Spitzbubenplage. Die Halteſtelle der 

elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz—3gierz und Lodz — 
Alexandrow iſt das reine Eldorado für unſere Taſchen⸗ 
diebe, obſchon ſich dieſelbe beinahe in unmittebarer 
Nähe des I. Polizeibezirks befindet. Namentlich an 
Sonn⸗ und Feiertagen, ſowie am abend zwiſchen 7 und 
8 Uhr, wenn die Geſchäftsleute und höheren Angeſtellten 
ihren Sommerfriſchen zuſtreben und der Verkehr bes 
ſonders ſtark ift, treten ſie in Begleitung von Helfershelfern 
und Frauenszimmern, welche die ergatterte Bente ſofort 
abnehmen, in ganzen Scharen anf, kufen ein kunſtliches 
Gedränge hervor und laſſen ihre raubgierigen Finger 
in die Taſchen der Paſſagiere gleiten. Und nicht etwa 
die Hefe der Taſchendiebezunft iſt es, die ſich hier 
zuſammenfindet, ſondern die Aeiſtokraten, welche die 
Univerſität zahlreicher Gefängniſſe abſolniert hat and 
in tadelloſem Promenaden⸗Anzug, Sackpaletot, Pauama 
und Lackſtlefeln auftritt und den Sicherheitsorganen 
venaw bekannt iſt. Am meiſten werden daher auch die 
eingeweihten, die Lodz und ſeine traurigen Ver⸗ 
bältwifje nicht kennen, gerupft, Zum Erbarmen iſt es 
manchmal, das Lamentieren dieſer Leute mit anzuhören, 
die plötzlich, ihrer geſamten Barſchaft beraubt, völlig 
mittellos auf der Straße ſtehen und weder ein noch 
aus wiſſen. Mehr als einmal kam es ſchon vor, daß 
Frauen und Männer, die unſere Stadt nur auf der 
Durchreiſe beſuchten, infolgedeſſen tagelang in Lodz zu⸗ 
zücbleiben mußten, auf die Hilfe wohltätiger Perſonen 
angewieſen waren und die größten Demütigungen ers 
leiden mußten. Denn die Verſicherung, daß man 
ſoeben noch eine gefüllte Börſe beſaß, daß einem das 
Geld beim Beſteigen der Tramway u. |. w. geſtohlen 
wurde, hilft nichts. Die Elektriſche iſt keine Wohl⸗ 
tätigkeits⸗Juſtitution, und wer kein Geld hat, kaun 
ſie eben nicht benußen, Doch auch die Einheimiſchen, 
mit allen Verhältniſſen Vertrauten, werden nicht 
verſchont. Es vergeht faſt fein Tag, daß nicht einer 
oder mehrere Lodzer, Alexandrower, Zgierzer u. ſ. w. 
den Verluſt ihrer Portemonnaies oder Taſchennhren zu 
beklagen hätten. Und das Dienſtperſonal der Züge, 
mr die Paſſagiere, denen die Diebe bekannt find, die 
„ie ſchon unzählige Male operieren ſahen, ſtehen dieſem 
Treiben machtlos gegenüber. Jeder Verſuch der Ein⸗ 
miſchung oder Varnung hat von ſeiten des Gelichters 
ernſte Drohungen zur Folge, die auch in der Regel 
wahr gemacht werden. Ferner waren Fälle zu ver⸗ 
zeichnen, daß der z. B. heute feſtgenommene Dieb am 
hächſten Tage wieder unter der Schaar ſeiner Geuoſſen 
auftauchte und nur noch ein dreiſteres Gebahren an den 
Tag legte. Infolgedeſſen haben zahlreiche intereſſierte 
Perſonen endlich den Entſchluß gefaßt, ſich an Seine 
Exzellenz den Herrn Petrikauer Gouverneur mit der 
itte zu wenden, Lodz von dieſer Plage zu befreien. 
Nur wenn an der Halteſtelle der elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahnen anf der Zgierskaſtraße, wie dies der dort vom 
11 5 Morgen bis fpöten Abend herrſchende riefige 
erkehr ſchon an und ſich erheiſcht, ein beſtändiger 
Polizeipoſten ausgeſtellt werden wird, kann dieſem 
Unweſen ein Ende bereitet werden. 
x »Vermißter Knabe. Seit Freitag nachmit⸗ 
tag wird der 14jährige Oskar Podrycki, der ſich mit 
dem Austragen der „Neuen Lodzer Zeitung“ beſchäftigte 
und deſſen Eltern in NewChojny an der Plaſeczua⸗ 
Straße Nr. 13 wohnen, vermißt. Der Knabe ging 
»Jarfuß und trug einen ſchwarzen Schüleranzug und 
ſolche Mütze mit grünem Rand. Wer den gegenwär⸗ 
nigen Aufenthaltsort des Knaben kennt, wird um Mit⸗ 
lellung gebeten, 

r. Erkrankungen. Geſtern nachmittag er⸗ 
krankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Perſo⸗ 
nen: Vor dem Haufe Panskaſtr. Nr. 79 eine gewiſſe 
Joſefa Kijanowſcz, 38 Jahre alt und an der Zgierska⸗ 
Straße ein unbekannter Mann, ca. 50 Jahre alt. In 
beiden Fällen mußte die Unfallſtation in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 

t. Schlägereien. Während einer geſtern abend 
an der Nawrotſtraße Nr. 60 zwiſchen einigen Leuten 
ausgebrochenen Prügelei wurde der 36 fährige Maurer 
Leon Majer mit einem Stock am Kopfe erheblich ver⸗ 
letzt, und an der Ecke der Zgierska⸗ und Lutomierska⸗ 
ſtraße wurde der Arbeiter Waclaw Cwierk, 29 Jahre 
alt, mit einem ſtumpfen Gegenſtand au Kopfe ver⸗ 

letzt. In beiden Fällen erteilte den Verwundeten die 
erfte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

r. Ueberfahren wurde geſtern abend an der 
Poludniowaſtraße Nr. 23 ein gewiſſer Chaim Rys, 
53 Jahre alt, wobei er Verleßungen am ganzen Kör⸗ 
per davontrug, Nach erteilter erſter Hilfe durch einen 
Arzt der Unfallftation wurde der Verunglückte nach 
dem Poznaskiſchen Hospital gebracht. Gegen den un⸗ 
porſichtigen Fuhrmann wurde ein Protokoll aufgenommen. 

“Unfälle. Im Laufe des geſtrigen Tages wurde 
der Rettungswagen zu nachſtehenden Unglücksfällen ge⸗ 
rufen: In der Zielonaſtraße 26 ſtürzte der 2ujährige 
Maurer Joſef Andrzejewski von einer Leiter und trug 
Verletzurgen an der linken Schulter und am linken 
Bein davon; in der Srebniaſtraße 37 wurde der 18 
ührige Tiſchler Wolf Gelbert von einem umſtürzenden 
Balten an den Schultern verletzt; vor dem Haufe 
Petritauerſtraße 13 wurde ein dreijähriges, Mädchen, 
namens Taube Mendel von einer Laſtdroſchke über 
TIER und erlitt einen Bruch des linken Armes und 
m Haufe Petrikauerſtraße 174, in einer dortigen 
Werkſtatt, geriet der TAjührige Wladylaw Pawlak mit 
der linken Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei 
ihm der Mittelfinger abgeriſſen wurde. 

r. Ferner am geſtrigen Nachmittage ſtürzte 
an der Sredniaſtr. Nr. 74 der 5jührige Sohn eines 
Arbeiters, Wilhelm Krofkowzki, von der Treppe, wobei 

zum Glück nur leichtere Verletzungen davonkrug. Ein 
Arzt der Unfallftation erteilte dem Knaben die erſte 
Hilfe. 
7 * Diebſtahl. Im Hauſe Brzezinskaſtraße 98 

drangen bisher unermittelte Diebe in die Wohnung von 
Wolf Rak und entwendeten Biſouterien, Kleidungsſtücke 
und Wäſche im Geſamtwerte von 300 bl. 


brachte den Beweis, daß dem Sport immer größeres 
Intereſſe gezollt wird. Ein ſehr ſelten großes Publi⸗ 
kum wohnte dem Sporttag bei, der ſich auch recht in⸗ 
tereſſant geſtaltete. Den geſchickten und ſchneidigen 
Mitglieder, die ſich ihrer Aufgabe voll und ganz ent⸗ 
ledigten, muß volle Anerkennung zugeſagt werden. Der 
Verein ſtellte ein Zeugnis aus, wie unermüdlich dort 
gearbeitet wird. Die ausgeführten Uebungen wie Frei⸗ 
übung, Stabübung, Keulenreigen, Pyramiden auf Lei⸗ 
tern wurden brillant ausgeführt und das Publikum 
kargte mit Applaus nicht. Den Schluß bildete ein 
Fußballwettſpiel zwiſchen den erſten Mannſchaften des 
„Lödzkt Klub Sportowy“ und dem Sportverein „Wir 
dzew“. Mit vergnügten Geſichtern kamen die Weißen 
wie auch „Weiß⸗Schwarzen“ auf das Feld, um ſich 
wiedermal im Wettkampfe zu meſſen. Widzew hatte 
den Anſtoß, und ſetzte auch gleich ein feuriges Tempo 
ein, daß auch bis zum Schluß von beiden Seiten bei⸗ 
behalten wurde. Doch „L. K. 8.“ war feinem Geg⸗ 
ner bedeutend überlegen, obſchon mit Reſerve geſpielt 
wurde. Auf beiden Seiten wurden alle Kräfte ange⸗ 
ſpornt, um den Sieg davonzutragen. Wie geſagt, 
„L. K. S.“, der fortwährend attackierte, ſchoß auch 2 
Bälle ins Widzew⸗Netz. In der zweiten Halbzeit 
behielt Widzew das gleiche ſcharfe Tempo, konnte aber 
nicht Stand halten. Dies einſehend, zog ſich Widzew 
zur Verteidigung zurück, aber das half nicht viel. Man 
durchbrach die Stürmer, und Beck ſchickte den Ball ins 
Widzew⸗Netz und bald darauf fiel auch das zweite Goal. 
Eine Minute vor Schluß ſchoß „L. K. S.“ das fünfte 
Tor. So blieb in dieſem Wettkampfe „Eödzki Klub 
Sportowy“ Sieger, wofür ihm ein von dem Sportlieb⸗ 
haberverein geſtifteter großer Kranz überreicht wurde. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Schließung eines jüdiſchen Theaters. 
Aus London wird uns berichtet: Das erſt vor wenigen 
Wochen eröffnete jüdiſche Volkstheater in Oſtend mußte 
geſtern bereits ſchließen. Die erhoffte ſtarke Veſteili⸗ 
gung begüterter engliſcher Juden an Jargon⸗Stücken 
iſt ausgeblieben. Vermutlich wird aus dem Theater 
ein Variete oder eine Kinobühne werden. 


Aus der Provinz. 


Konſtantynow. Von der Bürger⸗ 
Schützen⸗Gilde. Am kommenden Sonntag und 
Montag findet das zweite Preiskonkurrenz⸗ Schießen ftatt, 
zu welchem die Mitglieder der benachbarten Schützen⸗ 
Gilden geladen werden. An beiden Tagen Konzert und 
abends Tanz. Das Buffet wird mit Speiſen und Ge⸗ 
tränke reichlich verſehen ſein. 

3. Kielee. Raubüberfall. Am vers 
floſſenen Freitag gegen 6 Uhr morgens überfielen auf 
dem Kreuzwege zwiſchen den Dörfern Slupfa und 
Sinzko im Kreiſe Kielce drei mit Nevolvern bewaffnete 
Banditen den Einwohner des Dorfes Zalrecze, Ge⸗ 
meinde Maskarzew, Kreis Sloszezew, Motel Salzberg 
und raubten ihm unter Todesdrohungen 530 Rbl., 
worauf fie in den Wald des Gutes Slupie in der 
Richtung des Dorfes Chlewica flüchteten. Die Ver⸗ 
folgung der Banditen verlief reſultatlos. 


Telegramme. 


P Petersburg, 22. Jull. Der Miniſter des 
Aeußern Safonow, der Minſſter des Kaiſerlichen Hofes 
Baron Freedericksz, der Direktor der Kanzlei des Mir 
niſteriums des Aeußern Baron Schilling und der der 
Suite des Königs von Schweden zugeteilte Flügel⸗ 
Adjutant Weißmann ſowie der zur Suite der Königin 
von Schweden gehörende Baron Wolff find um 9 Uhr 
45 Minuten mit der Fiunländiſchen Eiſenbahn nach 
Wiborg abgereift, von wo aug auf der Jacht „Eleken“ 
die Weiterfahrt nach der Reede „Standart“ erfolgt. 

Petersburg, 22. Juli. (P. Tl) Das Ober⸗ 
Kriegsgericht hob das vom Warſchauer Kriegsgericht 
im Prozeß gegen den Oberſten Dubrowin und anderen 
31 Beamten der Warſchauer Empfangskommiſſion ge» 
fällte Urteil auf und überwies den Prozeß zum noch⸗ 
maligen Verhandlung an dasselbe Gericht. 

P Riga, 22 Juli. Auf dem Ufer des Stint⸗ 
Sees wurde konſtatiert, daß der Schlamm 32,30 Pro⸗ 
zent organiſche Stoffe und 67,80 Prozent Mineral⸗ 
teile enthält. 

Wien, 21. Juli. Fürſt Alfred von Thurn und 
Taxis hat gegen den Prinzen Miguel von Braganza in 


eine Schuld, die aus einer Wechſelbürpſchaft ſtammt, 
die Fürſt Thurn und Taxis für den Prinzen von Bras 
ganza geleiſtet hatte, als der Prinz auf Freiersfüßen 
ging und infoldeſſen alle feine kleineren Schulden kilgte, 
um ſich vor Weihſelklagen zu ſichern. Das Heiratapro⸗ 
jekt mit Miß Pullman ſcheiterte aber damals. Fürſt 
Thurn und Taxis hat bereits 1907 eine Klage auf 
eine halbe Million Kronen gegen den Prinzen ange⸗ 
ſtrengt. Er fiel aber vollſtändig durch, weil die übrigen 
Gläubigen den Prinzen bis auf den letzten Stuhl aus⸗ 
gepfändet hatten. Später hat der Prinz von Braganza 
Miß Stewart geheiratet, mit der er in London lebt. 
Ein Telegramm aus London beſagt nun, daß die Klage 
nicht zugeſtellt werden konnte, da ſich der Prinz von 
Braganza in Portugal befindet, wo er an der Seite 
der Nopaliften gegen die Republikaner kämpft. 

Nidden (Sſtpreußen), 22. Jull. (Spez.) Auf der 
Kuriſchen Nehrung gingen von dem Dreadnought „Thü⸗ 
ringen“ mehrere Offisiere an Land. Auf der Rückfahrt 
tenterte das Boot mit 14 Offizieren. Alle ſtürzten ins 
Waſſer. 8 Offizieren gelaug es durch Schwimmen ſich zu 
retten. 6 Offiziere wurden in bewußtloſem Zuſtande an's 
Land gebracht, hiervon ſtarben zwei bald darauf. 

P Saloniki, 22. Jull. Die Offiziere der Mas 
cedoniſchen Garniſon beabſichtigen auf der bevor⸗ 
ſtehenden Konferenz ſich der Auflöſung des Kabinetts 
nicht zu widerſetzen. 

P Tokio, 22. Juli. Der am 14. Juli auf der 
See Bouton auf ein Riff aufgefahrene Kreuzer iſt ge⸗ 


Sport. 

g. Ein Wetttampr des Sportliebhaber- 
Vereins. Der noch junge Sportverein hatte am 
Sonntag nachmittag auf dem Platze an der Srebrzyn⸗ 
skaſtr. Nr. 37/39 einen großen Sporttag unter gefl. 
Teilnahme des „Eödzki Klub Sportowy’ und des 
Sportvereins „Widzew“ abgehalten. Der Sonntag 


ſunken, da ſich alle Rettungsverſuche als erfolglos er» 
wieſen. 
In der Dahme ertrunken. 

Berlin, 22. Juli. (Spez.) In dem von vielen 
Tauſenden beſuchten Freibad Grünau ereignete ſich ge⸗ 
ſtern am Spätnachmittag ein ſchwerer Unglücksfall. 
Der Monteur Wilhelm Strecker aus der Gartenſtraße 
in Berlin wollte vor der außerordentlich zahlreichen 
Zuſchauermenge ein Wageſtück vollbringen, das er jedoch 


Went crozte Jeilung. 


— — gu— ꝓ --. 


London eine Klage auf eine Million Kronen angeftrengt, fü 


mit ſeinem Leben bezahlen mufte. Strecker, der ein 
ſehr gewandter Schwimmer iſt, wollte die an dieſer 
Stelle ca. 350 Meter breite Dahme bis nach Schmet⸗ 
terlingshorſt durchſchwimmen. Kurz vor dem Ziel ver⸗ 
ließen ihn jedoch ſeine Kräfte, und er ſank vor den 
Augen der vieltauſendköpfigen Zuſchauermeuge in die 
Tiefe. Sofort angeſtellte Rettungverſuche von Tauchern 
blieben leider erfolglos. Bis zum ſpäten Abend war 
die Leiche des Ertrunfenen noch nicht geborgen. 
Rückkehr der Torpedoboote. 

Wilhelnsbafen, 22. Juli. Die Torpedoboote 
8 177, 8 178 und 8 179, die zum deutſchen Marine⸗ 
Kongreß an den Rhein entſandt worden waren, find 
geſtern hierher wieder zurückgekehrt. 

Tödlicher Unfall eines Eiſenbabnſchaffners. 

Tulln, 22. Juli. Geſtern vormittag iſt von 
emem aus St. Pölten in den hiefigen Bahnhof ein⸗ 
fahrenden Militärzuge der Gefreite Karl Wagner abge⸗ 
ſtürzt. Wagner, der als Schaffner Dienſt tat, wollte 
über ein Laufbrett einen Waggon erreichen. Er machte 
jedoch einen Fehltritt und geriet unter die Räder des 
Zuges, die über ihn hinweggingen. Wagner konnte nur 
als verſtümmelte Le.che geborgen werden. 

Vermehrung des Mannſchaf tsbeſtandes. 

Wien, 22. Juli. Wie die „Zeit“ erfährt, wird 
der Mannſchaftsſtamm der öſterreichiſch⸗ungariſchen Mas 
rine mit dem 1. Oktober 1912 um 1500 Mann ver⸗ 
mehrt werden. Für die Schlachtſchiffe und Kreuzer 
reicht der gegenwärtige Mannſchaftsſtamm von 1400 
Mann nicht mehr aus; er wird 1916, wie angekün⸗ 
digt, die Zahl von etwa 1700 erreichen und in ſpäteren 
Jahren bis auf 2100 Mann geſteigert werden. Die 
dies malige Erhöhung des Mannſchaftsſtammes wird es 
auch ermöglichen, daß der Dreadnough „Viribus 
unitis“ in Dienſt geſtellt werden kann, ohne daß ein 
anderes Schlachtſchiff außer Dienft geſtellt werden 
müßte. Die Koſten der Mannſchaftsvermehrung der 
Kriegsmarine werden in Form eines Nachtragskredites 
gedeckt werden. 

Kaiſer Franz Joſef und die politiſchen Ver⸗ 
bältnifje in Ungarn. 

Wien, 22. Juli. (Spez.) Wie aus Iſchl ge⸗ 
meldet wird, verlautet mit Beſtimmtheit, daß Kaiſer 
Franz Joſef nach 
längerem Aufenthalt nach Gödöllö begeben werde. 
Dieſer Aufenthalt in Gödöllö wird mit dem politiſchen 
Verhältniſſen in Ungarn in Verbindung gebracht. 

Unfall in einer Autogarage. 

Wien, 22. Juli. (Spez.) In einer Auto⸗Garage 
des 17. Bezirks explodierten heute früh aus noch nicht 
aufgeklärter Urſache zwei Feuerlöſch⸗Handapparte, wodurch 
der 22 chrige Monteur Karl Czafka ſchwere Verletzun⸗ 
gen erlitt, ſodaß er ins Spital gebracht werden mußte. 
Folgenſchwere Verhaftung von Banditen. 

K rata u, 22. Juli. (P. T.⸗A.) Bei der Verhaftung 
zweier aus Lodz in Szezatowo eingetroſſenen Perſonen, 
die ſich Melenko und Joſefowiez naunten, entriſſen ſich 
die letzteren den Händen der Polisiften und feuerten auf 
der Flucht eine Reihe Schüſſe ab, wodurch ein Polizei⸗ 
Offizier ſchwer verwundet wurde. Darauf verübte der 
eine Selbstmord, während der andere ſich ſchwer verletzte. 
Die beiden Uebeltäter hatten in Oberſchleſien zahlreiche 
Morde und Raubüberfälle verübt und vor einigen Mo⸗ 
naten im Königreich Polen den Geistlichen Macoszek er⸗ 
mordet. 

Eine Wucherbank. | 

Budapeſt, 22. Juli. Gegen die Lartolczer 
Volksbank it vom hie ſigen Gerichtsdof eine Unterſu⸗ 
chung eingeleitet worden, da mehr als tauſend Anzei⸗ 
gen wegen Wuchers gegen die Bank erſtattet worden 
waren. Die bisherige Unterſuchung hat ergeben, 
die genannte Bank tatſächlich Zinſen in Hö 
bis 100 Prozent erhoben hat. 

ndftiftung durch Frauenrechtlerinnen. 

Sondon, 22. Juli. (Preß⸗Tel.) Es verlautet, 
daß in der vorigen Woche in den Hänfern zweier Mi⸗ 
niſter, nähmlich Hobhauſe und Peaſes von Frauenrecht⸗ 
lerinnen Brandſtiftungen verübt worden ſeien, daß abet 
ein Schaden noch rechtzeitig verhindert werden konnte. 

Das Beſinden des Abg. K. H. Wolf 

verſchlimmert. 

Teplitz (Böhmen), 22. Juli. Das Befinden des 
deutſchradikalen Abgeordneten Karl Hermann Wolf, der 
feit längerem an Iſchias leidet, hat ſich in den letzten 
Tagen weſentlich verſchlimmert. 

Beſchädigung eines Gemäldes. 

Paris, 22. Juli. Heute nachmittag ereignete 
ch im Louvre ein aufſehenerregender Vorfall. Eine 
Frau hatte ſich bereits längere Zeit vor einem wert⸗ 
vollen Gemälde von Boucher in verdächtiger Weiſe zu 
ſchaffen gemacht. Schließlich entdeckte man, daß die 
Frau das Bild derartig beſchmutzt und beſchädigt hatte, 
daß es zweifelhaft erſcheint, ob es repariert werden 
könne. Die Frau wurde nun verhaftet und erklärte 
auf der Polizei, daß ſie aus Not gehandelt habe, um 
die öffentliche Meinung auf ihre troſtloſe Lage zu 
lenken. 

Neue Rekorde des Fliegers Legagneux. 

Paris, 21. Juli. Der bekannte Flieger Le⸗ 
gagneur hat heute auf feinem Eindecker mit 60pferdigem 
Gmome⸗Motor, nachdem er von dem Flugplatze in 
Compiegne aufgeſtiegen war, einen neuen Rekord für 
die Entfernung von 150 Kilometer aufgeſtellt. Er 
hat dieſe Strecke in 1 Stunde 7 Minuten 10 Sekunden 
zurückgelegt. Seine mittlere Stundengeſchwindigkeit 
betrug dabei 133,995 Kilometer und ſtellt ebenfalls 
einen neuen Rekord dar. 

Reiſe Poincares nach Petersburg. 

Paris, 22. Juli. (Preß⸗Tel.) Am 3. oder 4. 
Auguſt wird der Miniſietpräſident Poincare Paris ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Rußland zu begeben, wo er fofort 
nach ſeiuer Ankunft eine Audienz haben wird, der ſich 
eine Unterredung mit dem Miniſter Saforom anſchließt. 

Abreiſe der Deutſchen aus Tarudant. 

London, 22. Juli. Hier eingetroffenen Meldun⸗ 
gen ans Mogador zufolge find ſämtliche Deutſchen aus 


von 80 


ſeinem Iſchler Aufenthalt ſich zu 


daß 


Tarndant abgereiſt, um ſich zunächſt dach Agadir und 
daun nach Mogador zu begeben. 
Liebesdrama in Rom. 

Nom, 22. Juli. (Spez.) Großes Aufſehen 
erregt hier die Ermordung der bekannten Varietee⸗ 
ſängerin Olga Flora, die mit großem Erfolge in einem 
Spezialitätentheater in Neapel auftrat. Die Sängerin 
hatte ſeit längerer Zeit ein Liebesverhältnis mit einem 
jungen Kaufmann, das ſehr koſtſpielig war. In der 


letzten Zeit befaud ſich das Liebespaar in großer Geld⸗ 


Nr. 329. 


nat. Geſtern flieg das Paar in einem hiefigen Hotel 

ab. In der Nacht erſchoß der junge Mann ſeine Ge⸗ 

liebte im Schlaf und jagte ſich dann ſelbſt eine Re⸗ 

8 in den Kopf, die fofort den Tod herbei⸗ 
r. 


Zum amerikaniſchen Wahlkampf. 

New Bork, 22. Juli. (Spez.) Die demokra⸗ 
tiſchen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes beſuchten ges 
ſtern den demolratiſchen Kandidaten Wilſon und ſicher⸗ 
ten ihm ihre Unterſtützung zu. In der Untercedung 
wurde feſtgeſtellt, daß Wilſon ſich durch feine Reden 
gegen die Immigration und die Immigranten niederer 
Gattung den Haß dieſer, beſonders der Polen und Un⸗ 
75 zugezogen hat, welche entſchiedene Rooſeveltan⸗ 
jünger find, 

Spaniſcher Kabinettsrat. 

San Sebaſtian, 22. Juli. (Spez.) Die Mit⸗ 
glieder des, Kabinetts find heute aus Madrid hier eine 
getroffen und werden morgen zu einem Kabinettsrat 
zuſammentreten. Dieſer wird ſich in erſter Linie mit 
der von Portugal wegen der Begünſtigung der portn⸗ 
gieſiſche Royaliſten durch die ſpaniſchen Grenzbehörden 
überſandten Note beſchäftigen. Ferner werden die ſpa⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Marokkoverhandlungen und die Inter ⸗ 
nationalifierung Tangers Gegenſtände der Verhandlung 
des Kabinettsrat bilden. 


Zum Auf ſtand in Mexiko. 

Mexiko, 22. Juli. (P. T.⸗A.) Auf der 
Strecke Kue⸗Rnawaka überfielen heute 500 
Auf ſtändiſche einen Eiſenbahnzug und 
brachten dieſen zur Exploſion, wobei 39 Pers 
ſonen den Tod fanden. Hierauf ſteckten die 
Aufſtändiſchen die Trümmer des Zuges in 
Brand, fo dag noch 20 Verwundete ver⸗ 
brannten, 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von SEN Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Fiverppol. 
Vertreten durch E. A. Rau ch u. Cs. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpool, 21. Juli 1912, 
403 DegemberJomnat 1918 
. 091 Januar Februar 
680 
578 


Jai n 
Juli Auguſt 
Auguſt September 
September Oktaber 
Oktober November 067 
November Dezember. 862 


Tendenz: ruhig. 


Nai 


Börsenberichte 


der „Neuen. Lodser Zeitung," 
St. Petersburg, den 22. Juli, 


Tendens: Fonds still. Dividenden unregel- 


mässig, zum Schluss schwächer. Prämienloose 
ntcht gefragt. 

Wechselkuta. gestern heute 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pf. St . = 
Check „ London. . . [94.024100 
Woohselkurs Berlin. . b 8 
Oheck Berlin. 4019 0 
Wechselkurs „ Paris. e |. 
Check 2 Parl. 467.48 187.48 

Fonds. 
4% Staatsrents . 91¼%%/ 1% 
6°/, Innere Staatsanl, 1905 J. Em. | 105%,| 105% 
8%, 5 1006 ll. Em. | 103% 105 
0 „ 1208s 10% Tod, 
. 1008 . 100%] 100%, 

2 . 100 .» 104¼ 1087 
4%% Russ. Sthatsan!. 1909 100% 100%, 
4% Pfandbr, der Adels-Agrarban 90 0 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank | 100 | 100 
4% Zertifikate d. Bauernagrarbank 9 al 
50% 5 97 1 100 | 100 
5% Innere Prämienanteihe L. 1884 | 469',,| 469" 
= » 1. 1886 352-892 
„ 2 . 314 
3 Pfandbr. der Apelsagrarbank, B4 84 
95% kons . obl. Austausch g. 4¼% h 

Pfandhr ‚rnas.gegens.Bod. KrG 88½ 88. 
Aktien der Kommerz-Banken, 
Asow-Donsche Bank „| 875 | 8% 
Wolga-Kamaer Bank. . + » 950 7 
Russ, Bank fir ausw, Handel 385 385 
Russisch-Ohinesische Ban | — 
St. Petersb. Internationale Bank 529 927 
” ” Diskonto- u, Kreditb. 522½ 520 
2 3 Handelsbank. . » » | 276 275 
Rigaer Kommerzbank nk 202 202 
Union- Bank 283 280 
Aktien der Naphta-Industrie- 

Gesellschaften. Pr 


Bakner Naphta-Gesellschaft). » » 
Kaspi-Gesellschaft. . . =» 7 
Mantaschew . „ - « 

Gebr. Nobel (Pays) « - 
Mstallurgische Industrie 


Brjansker Schlenen-Fabrik . . . | 207 206 
Russische Gesellschaft Hartmann. | 208 300 
Kolomnasche Maschinen-Fabrik . 234 234 
Nikopol-Marinpoier Gesellschaft. 205 | 259 
Putilow-Werke eh E 3 Er 191 nr h 
Russisch-Baltische Waggon-Fabr! dee 
Russ. Lokomoktvenbau. Gesellschaft 257/280 
Ssormower Gesellschaft für Eisen- 

und Stahl-Industrils 1 » 152 150 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix“ 308 306 
Gesellschaft „Dwigatel* . 109, 110 
Donez-Jurjewer Gesellse . au 55 he 
Malzew - Werke. 1175 555 


Lena-Goldaktien. „ - . 
Ausländische Börsen. 
Berlin, den 22. Juli. 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 216.55 
Weehselkurs auf 8 Tage en 
4% Russische Anleihe 190 100 50 
4% Staatsrente 100 Rubel. 91.00 
Russische Kreditbilletts. 218.86 
Privailiskont. 0a gay on. a 2er | 36% 
Tendenz: schwankend. | 
Paris 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreis. 206.09 
„ „ Haxlmalprele. 208.00 
4% Stastsrente 1894. . 9135 
#/, Russische Anleihe 1909 . 99.66 
50% Zertifikate der Rentei 1901 105.08 
Privatdiskont 2 1 
Tendenz: stetig. 
London. 
5% Russische Anleihe 1008 . . - 105.00 
44, Neue Russische Anleihe 1909. EN 
Tendenz: flau. 
Amsterdam. 
5% Russische Anleihe 190 — 75 
4% Neue Russische Anlelhe 1909 96516 
Wien. 
5% Russische Anleihe 1906 . 2! T 104.00 


Dienstag, den 10) 23. Juli 1912. 


Bruder, Schwoger. ul 


im Alter von Wang 
dem alten e 


Friedhofe ſtatt. Um 


er Kai d. Mts. nachts 1 Uhr, verſchied nach kurzem luden wein inniggeliebter Gatte, unſer guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater 


Mile Selfnahme dier 


Carl Hermann Richter 


ren. — Die b des teuren — lafenen findet Mittwoch, den 24. d. M. um 3 Ubr nachmittags vom Trauerhauſe Nawrotſtr. Nr. 70 aus, auf 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


N 


Frankreien bietet Polen 


ui otelstes Kräftigungs - Prodakt dar, 


Nur echt, wenn mit Engel verſehen. 


Barlin M. Potsiamer-Strasse 18 


fenen Fl vum 


2 Minut hum e hof und Ti arten 
turen vom Po amer n un! 
Jeglicher Comf 0 50 908007 


Civile Prei 
Berlin N. W. 7 Dorotheenstr. 64 


PENSION AUTRUM 


(im unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Priedrichstrasse)., 8057 


alla E t 


Lein Gogtelnlana unt Petrikansr 


16,81. 
es 88 


| Be Ber a 
„Dit ie Mann ter 


melee g ont 
Mintatur-Thenter, 7 


Rö: oe 5 aft · 
aß Geena e ee 


g gg um. 
ale er 
de 
en an Men 
Luut LOCIE WERK 
Internationale Sängerin. 
N-LLE Am! DOLIRSKA 
Klaſſiſche Tänzerin. Schülerin 
Iſadora Duncans. 
Aa Marg Mum 
Volniſche Sonbrekte. 
An LAPAYETTO 
Volniſcher Humorikt. 
in 
Serie neuer Bilder. | 


karten: Ro: 
V Len 


Zimmer von 2 Mark an 


224 


NUR 


dn BERUNNTE earn 


NIV 


KONBERFIRT d ent 
und 


lea? DENSELBEN DEN WE 
QAVERHAFTEBTER GLANZ, 


VERLANBET ÜBERAALI 


—Möbel-Cransportgeschäft 8 


A. Janowski 


Lodz, Skwerowa⸗Staße Nr. 8. Telephon 18-08, 
Filiale: Konſtatiner⸗Str. Nr. 14. Tel. 13-36, 


Umzüge, Verpackungen und Lager zum Auf- 
bewahren der Möbel. 


GSeife „Bittel“ & 


für Toilette u. zum Wäschewaschen, Kokosnussöl ff 
in Fässern, Speise-Kokosnussöl in Tafeln, Gly- 
cerin, Firniss und Brennöl, Erzeugnis des Han- 2 
delshauses A. M. ZUKOW in Petersburg, empfehlen 8 


die Vertreter für das 7 Polen D. Grün. 
berg&D, 2 Lodz, Ces 3 Tel. 21 


Ausschuss für Vermittel. auf techn, Posten 


beim verein zur Gegens. Unterstützung der Fabrik- 
meister des Petrikauer Gouvern., Neuer Ring 6. 
Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
technischen Fabriksleitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 
mittelung unentgeltlich. 


Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpefekl. 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 
alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 12 
bis 1 Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends. (2140 


Dr. L. Kiatschkin, 


| Jeder Probirend 


beftätigt, das 


einst Schuh-Pasta dar vat 


iſt nur 


Perchalin 


der ig“ in Wit⸗ 
Suma, Affldlld“ kenberg 


Sachſen) 
aich oben für König, 


Herm. Weyland, Lodz, 
Tawadzka-Strassa Ar. A. 
Tüchtige N und 
Alleinverkäufer in allen 
Städten gefucht. 


Das Mittel "Irayser“ g. 
A 


all. 
Apothaken and 
Drogenge- 
seng. erbältl. 
1 Ulnsırierte 
Brochüremit 4, 


2 2. 
Trayver. Mar? Bangor f. b. Enes 


die Baumaterialien- 
u. Bau-Stas-Kandlung 


FENSTER-GLAS 


der Akt.-Ges. Em. Haebler, Petrikau. 


Krystall-, Matt-, Monsselin-, 


Ornament-, Katedral- und Farben-Glas etc., 


Roh- u. Drabt-Gias für Dach-Verglasungen; ferner: Portl.- Cement, 


Stuck-Gyps, Oha otte - Steine, 


TR. HANELT, 


'Cham.-Mehl, 
Baokofenplatien etc. empfiehlt 


Cham.-| 
6752 


Tele Pasta, und ane 


Haus). 


relephon N 11-59, 


Podzer Stüdtiſchen 


Achluchthaus 


Jeruſprech. Nr. 46 


Iniinierskaſtraße Nr. 1 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen : 


Minb⸗ und Kuhhalnte, Kalbfelle, Pferbehäute, trockene und geſalzene 


Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrockuetes Blutmehl, als känſtliches Düngmittel, 


Fleiſchknochenmoehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaart, desinfizierte, in ausgezeichnet Gattungen u. verſchien. Farben 


Mohe, feuchte und trockene Borſte (Szozecina). 


1701 


Meiner verehrten Kundſchaft zur gefälligen 


Reflektanten werden auf Wunsch Maschinen im Hetriebe vorgeführt, 


Bolzbearbeitunas-Masdinen-Fabrik 


Paul 


Telephon 14-12, 


Kenntnis, daß ich mein Geſchäft vom 21. de 
d. J. an nach der 


Senaorskasit. M. 4-4 


Haus Schmeller, Tramwaylinie Nr. 0 


übertragen habe und e le mich i ” 
Fasten Wohlwollen mpfehle mich ihrem ge 


Kegel 


Telephon 14-12. 


ldi aud Hag uf LaNNyaSCy Nasun Int uelad 5 


Laue, London, England E. C 1015 
Tochnikum deer 
Hainichen i. Sa. Lehrfabr. 
Prog. fr. 907: 


Für Frauen. 


Ratſchläge nach Prof. G. 
Roledder gegen zu reich⸗ 
ch tiegen. Um⸗ 
Händen) 5 30, 
W. 18 von 15. 


Ert cf 


— 
i d — . ee 


u 
Dr. L . Prybulski 


vom Anstaude zurück 

Boludriomn 2. Enesialarst für 
. Kant 

mei a almrfaniee. Be 


mölung nech 
Ehrlich. „Han (intravenfe 606 
ohne Bernföftörung). 
BehandL.: mit lee sien gerte 
Isje und Bib rations-Maffage ). 


Sprechſtunden von 8—I1 und 4-8 
für Damen von 5-6. 


(Colli), braun, mit ſchwarzen Deckhaar, 
Nr. 646, auf den Namen Hektor hörend, iſt entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei Bee⸗Auer, Petri⸗ Bi 
kauerſtraße Nr. 134. 


Fchüfer-⸗Hund 


Steuer⸗Marke 


9127 


EinHotel-RestaurantinLodz: paachınd 


mit Patent II. Klaſſe ift per ſofort zu vergeben. 
iſt zu erfahren in der Exp. der Neuen Lodzer Zeitung. 8 


Adreſſe 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing. 


Bekanntmachung. 


\ 


Bi 
Sefan b et ch böflichſt an, daß wir ue 


Nawrotstrasse Jh 15 


verlegt haben. 


„Bushhantlang A, Troitzki d 1 lun 


SSE ee "’ 


Geſchmackvolle. elegante und leicht ausführbare Colletten. 


WIENER Mope 


mit der Unterhaltungsbeftoge „Im Boudolr*, gaga 24 reldı 
uftrierie elle mit us tarbigen Modeblfdern, über 2306 Ab» 
ölldungen, 2%-Unterhaftungsbeitgen und 20 Schulttmulterbogen. 


Viertefjährlih: K 3.39 = MR, 2.89. 
Sratisbellagens 


„Die praktifche Wiener Schneiderin® 
und 
„Wiener Kinder- Mode“ 


mit dem Belblatte 


„Für die Kinderſtube“ 


Ionle 
„Schnifimuſterbogen “. 
a von belonderem 


Schnitte nach Maß, A, 8 8 125 


ihren Ade, ıtinnen Schnitte 4 Naß Mir 

nd den ihrer 45 8 8 f In in Bücher 0 1 
ia fen von 3 

Tedelloies len, ie en ii © Se wird dor 

Abonnements namen 


0 e bee Towie 
air Pente ar Meter Modes» ler © ritraße 87, 
unter Beifügung des RE 


3gimmer und Küche 


zu vermieten. 


mit Bequemlichkeiten find per ſofort Petrikauerſtr. 1 


Strebsamer Brauer 


25 Jahre alt, welcher in mittleren 
00 Geſchäften, a 
al 


Brauerei e te, Baum! 2 
und bin der 2 been eke Dole 


Braner 15)" an die Erved. 
Mattes zu fen un 


flache 


der auch Reigen kann und einen 
Saug- Gasmiotor_verjeben fol. 
Falera g. Ae 2. h 
Bnierzerite. Nr. 21. 0 


Junger Färber 
der in Deutſchland längere deit 
in größeren Wärberein ptüfticiete, 
In Seugnific befitt, icht Stellung 
in einer Baunvolltäthersi ats 
Sean Meipers, Dj. erbeten 
unter S..© 10° at Die Grmed, 
dis. BL. niederzulegen: 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen 


einen Lehrling, 


Sal aitbarer Gt, m; ter |" 
ulbitpun En 
Fleece N 
Hinerferabe Ar. 43. 


Großes ſtarkes 


Anbeitspierd 


F ift preis 
Wert en verkgufen. Zu erfahren 
Milfchſtraße Nr. 44. 0088 


Ein Nena 


Pes wegen tft mit Patent und 
er gefamten Einrichkung krank⸗ 
teen larger 
Näheres in der Erp. der Rast 
Lodzer Zeitung“, — 33 Zeitung“. 


Dachsbund 


ſchwarz mit braun, auf den 
Namen Sepp l börend, mit 
Rummermarke 900, bat ſich 5, 
verlaufen. Gegen gute Be⸗ 
lohnung abzugeben. 


ugaftr. 43. 


9195 Erb. d. Bl. au 


a paar gut simon! 


Pferde 


Füchſe) find zu verkaufen. 
9¹ 


2 


Lonkowa 


=] Wohnungs - Angebote; 
„3, ZÄmmer und Küche 


Et. mit Venitemlichkeiten 


Y 1 Zimmer und Küche 


Sede von letzt ab au were 
mieten, Promenadenſtr. 


l. A 


an 1 gder 2 Damen ele 
ohne Menfion. bet attärbt 
Vage der Tojart suent. (2 


Wohn. 8, von 
mittags u. u. 7 Uhr abends. 


Ein möbliertes 


immer 


event. auch zwel 
ſofort zu 1 


up Straße Nr. 88 
Wohnung 


Wohnungs - Jes | 
53323 


Eine Wohnun 


3 Zimmer und Hach 


mit allen 1 


Btapt 
einem Laß gen dene Monet 
mit wall zu mielen, 25 
If. ind unt. 


Rotations⸗Schnellnretendsrae eue Codzer 


